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Beilage zur Badischen Landeszeitung M
.
m

Die Hceresbkrichte W her 166 . Kriegsivoche .

| Hr (%ni(gr :i m km Mitten imtpartirr.
WTB . Grohes Hauptquartier , 29 . Sept . (Amtlich .)

Vom westlichen Kriegsschauplatz .
Front des Generalseidmarschalls Krvnprinzeo Rupprecht

von Bayern .
An der flandrischen Küste und zwischen H o u t -

2o ulsterwald und Lys wechselte die Kampftatlgkeit der
Artillerien in ihrer Stärke . Heftigem Trommelfeuer , n den
Abendstunden östlich von Ypern folgten nur bei Zonne -
teke englische Teilangrifft . Sie wurde » abge -
Giesen . Am Wci,e V P e rn -P ass ch e nd aele wurde der
Feind aus der Trichterlinic , die er dort noch hält , geworfen . Im
Üeberschwemmungsgebiete der User brachten unsere
.Erkunder von Zusammenstößen mit den Belgiern Gefangene
»« rück.

Front des deutschen Kronprinzen .
Nordöstlich von Soissons und vor Verdu « vcr -

stärkt e sich der Feuerkampf zeitweilig beträchtlich . Er blieb
an der Maas auch nachts lebhaft . Mehrere Vorfeldgefechte , die
« nsere Sturmtruppen in die französischen Stellungen führten ,
hatten vollen Erfolg .

Front des Generalfeldmarfchalls Herzog Albrecht
von Württemberg .

Bei B i f e l im S u n d g a u blieben bei einem französischen
Korstoh einige Gefangene in unserer Hand .

London und mehrere Orte an der englischen
Tüdküste wurden von unseren Fliegern mit Bomben
angegriffen .

Vom östlichen Kriegsschauplatz .
Hecrissront des Generalfeldmarfchalls Prinzen Leopold

von Bavern .
Die meist geringe Gefechtstätigkeit steigerte sich nur vor -
gehend bei Erkundungsunternehmen nördlich de »
na , westlich von L n ck und am Z b r u c z.

Heeresgruppe des Generalfeldmarfchalls von Mackensen
Ruffiche Abteilungen , die in Kähnen über den Serethd den St . Georgsarm der Donau gesetzt waren , wurden

lkch schnelle Gegenstöße vertrieben .
Mazedonische Front .

Keine grötzeren Gefechtshandlungen .
CD

WTB . Großes Hauptquartier , 30. Sept . (Amtlich ) .
Vom westlichen Kriegsschauplatz .

Bei ungünstiger Sicht blieb bei alle « Armeen die Gefechts -
tätigkeit geringer als in den Vortagen .

In Flandern war der Artillerkekampf an der Küste und
abends von der Äser bis zum Kanal von Comincs -Upern stark .
Vorstoßende englische Erknndnngsabteilnugen wurden an mch -
reren Stellen abgewiesen .

Vor Verdun war , von vorübergehender Feuerstelgerung
abgesehen , die Kampftätigkeit mäßig .

* * *

Unsere Flieger griffen erneut die Docks nnd
Speicher in London , sowie Ramsgate , Sheerneß
und Margot e an . Wirkung der Bomben war an Bränden
erkennbar . Die Flugzeuge sind sämtlich unbeschädigt zu -
rückgekehrt .

Vom östlichen Kriegsschauplatz .
Keine größeren Gefechtshaudlungen .

Mazedonische Front .
Zwischen Ochridasee und Cerna war das Feuer lebhafter als

sonst.

Ermrmg an DiM .

„Stehe für Pflichterfüllung bis aufs äußerste " , so drahtete
im Herbst 1314 der Befehlshaber von Tsingtan . Er sprach im
Sinne seiner deutschen Helden in der Ferne . Denn Helden
waren sie, die fielen , stolze Männer , die deutsche Ehre wahrten
als ihren blanken Schirm , bis der Arm zerbrach , der ihn tru ^.
Jenes Wort aber darf nicht verklingen ! Jenes Sturmlicd , das
herzstärkend über Meer und Lande flog , soll nicht vergessen sein !
Es muß ein Nachhall finden , der Jahre überdauert . Wie ein ge-
waltiger deutscher Chor muß es immer wieder klingen in gleicher
Art nnd gleicher Kraft ! Sind es doch Worte , eines deutschen
Mundes wert . Trum laßt auch uns so spreche», auch jetzt so fpre -
chen ? Laßt uns alle stehen für Pflichterfüllung bis aufs äußerste .
So wolle » wir dazu beitragen , daß jene Worte in ihrer Schlicht -
heit zu allen Gliedern unseres Volkes dringen . So wollen wir
Üben und wirken , aushalten und Opfer bringen in äußerster
Pflichterfüllung . Das heißt uns die deutsche Ehre !

Zeichnet die Kriegsanleihe !

WTB . Großes Hauptquartier , 1 . Okt . (Amtlich .)
Vom westlichen Kriegsschauplatz .

Front des Generalfeldmarfchalls Kronprinzen Rupprecht
von Bavern .

In Flandern war der Artilleriekampf an der Küste
und im Bogen u m A p e r n von Mittag an st a r k ; er b! i >.'b
auch nachts lebhaft .

Englische und . französische Flieger haben i«
letzter Zeit tut belgischen Gebiet durch Bombenabwürfe
erheblichen Sachschaden verursacht . Die Angriff : forderte «
unter der Zivilbevölkerung zahlreiche Opfer .

Front des deutschen Kronprinzen .
Längs der Aisne , nordöstlich von Reims und in der

Champagne lebte die Feuertättgkeit anf , meist in Verbin -
duug von Erkundungsgefechten , die uns Gefangene einbrachten .

Vor V e r d un hielt sich die Kampftätigkeit in mäßige «
Grenzen .

• • •
Unsere Flieger warfen wiederum anf die m i l i t ä r i sch c a

Bauten und Speicher im Innern Londons Bomben
ab . Zahlreiche Brände kennzeichneten diese« Angriff als be'
sonders wirksam .

Andere Flugzeuge griffen M a r g a t e und Dover erfolg -
reich an . Sämtliche Flugzeuge sind unversehrt zurückge¬
kehrt .

14 feindliche Flieger sind gestern abgeschossen worden .
Leutnant Gontermann errang seinen 37. und 38 ., Ober -

leutnant Bert hold den 27 . Sieg im Lnftkampf .
Vom östlichen Kriegsschauplatz

Die Lage ist unverändert .
Oertliche Jnfanteriegefechte riefen in einzelne « Absch «itte «

vorübergehende Steigerung des Feuers hervor .
Mazedonische Front

Keine wesentliche Ereignisse . j.
GD

WTB . Großes Hauptquartier , 2. Okt . (Amtlich ).
Vom westlichen Kriegsschauplatz . <■-

Front des Generalfeldmarfchalls Kronprinzen Rupprecht
von Bayern .

. In der Mitte d'er flandrische « Front w«r ber
Artilleriekampf stark , zwischen Langemark und Holle ,
beke mehrfach zu heftigen Trommelfe « erwelle « gesteigert . i

Morgens entrissen unsere Sturmtrupp ?« de« Engländernam P o l y g o n -W alde nördlich der Straße Mevin -
Aper « in etwa 500 Meter Tiefe Kampfgelände , das ftegia

3< »

Kinzenburgs Bitte .
Wlberta von Freydorf , geb . Freiin b . Cornberg .

Nach des GenevalfsldmarschaD Hindenburys 70. Ge-burtst -ag kam am 3 . Oktober aus dem großen Hauptquartierin allen Zeitungen HindenburgS Dank und Bitte inberedten zu Herzen gehenden Worten ; sie muteten michgerade wie ein Gedicht an und den zweiten Tei>l : „DieBitte " setzten sich mir fast schon be»m Lesen in Vevse um.Hier find sie :
Wir haben dem mäcktigen Ansturm gewehrt ,Der Gegner , die un ^re Vernichtung begehrt ,Mit Gottes Hilfe durch deutsche Kraft ,
Weil wir einig waren in Brüderschaft .
Weil Jeder freudig von Gut und Hab ,Won Blut und Leben das Seinige Mb :
So mich es bleiben zum letzten .

Sorgt nicht , was werden soll nach dem Kriecn,
Das bringt nur Mißmut , entfernt uns vom Sieg ,Und stärket der Feinde Hoffen :
Vertraut , daß Deutschland sicher erreicht
Was es braucht , auf daß alle Not entweicht :
Denn klar liegt die Zukunft uns offen :
Gesichert Deutschland sür immer !

Vertrauet : der deutschen Eiche wird Raum
Und Licht und Lust , daß zum mächtigsten Baum ,Mit all ihrer Zweige Erhaltung .
Sie wächst in freier Entfaltung !
Drum , die Muskeln gestrafft , die Nerven gespannt
Und gradaus das Auge gerichtet ,

fiü
sehn schon das Ziel : unser Vaterland

roß , herrlich und frei aufgerichtet :
Ein Deutschland hoch in Ehren
Und Gott wird den Sieg uns mehren :
Er sei weiter mit uns !

Tie Wiuidliiiigeu des russischen Heeres.
Von E . H a m p e.

Die jüngsten Vorgänge in Rußland haben auf die innere
Kf ? ®- ' 1" russischen Heere ein grelles Licht geworfen .Teloit Engländer und Franzosen können sich dieser Tatsache nicht

f

ziehen , und sehen sich immer mehr gezwungen , ihre einstigenNnungen auf das frühere stolze ZarenHeer , nachdem es nunmnem - Gleichgewicht verloren hat , zurückzuschrauben .
-lerris Enttäuschung mich sie umso schweeer treffen , weil sie ja

tätigen Mitwirkung die kriegerische Entschel -
allen erhofft , deshalb seine Kriegsfertigkeit mit
fcrtiTi Ln fordert untren Zeitpunkt zum Losschlagen erst
min

'
irw -Klammen erachtet hatten , nachdem der russische Kriegs -

fipfr = hli "" n^ ' e vollkommene Kriegsbereitschaft des rassischenveiree verkündet hatte .
b» , Kriegsbereitschaft hat damals tatsächlich bestan -
bi ' bimn >l m

<£r ^ auf die Ausrüstung , Bewaffnung und Aus -^ der Trupp « ^ ht . Mag auch , wie es der Prozeß

gegen den Kriegsminister Suchomliuow ergeben hat . dabei
mancherlei noch im Zarenheere vevbessecungsbedürftig gewesensein , wann wäre überhaupt jemals in einem solchen Riesenheer »von über einer Million Mann Friedensstärke und bei der be«
kannten UnzuDer -Iässigkeit des russischen Beamtentums ein voll -
kommener Zustand zu erx-eichen, — so war doch Mischen dein
Zarenheere , das einst unvorbereitet gegen die Japaner nach Qst -
asien ziehen mußte , und der jetzt vorbereitet und zweckbewußt
gegen die deutsche und österreichische Grenze in Marsch gesetztenRiesenavinee ein himmelweiter Unterschied . In den wenigenJahren nach dem unglücklichen «mandschurischen Feldzug hatteeine unifafsende Neuorganisation das russische Heerwesen be-
deutend gehoben und alle bie zahlreichen aufgetauchten Mängelnach besten Kräften zu beseitigen versucht . Dahin gehörte jji -
nächst die Schaffung einer größeren Einheitlichkeit in der Füh¬rung . Sie wurde in der Person eines allmächtigen Kriegs -
Ministers , dem nicht nur die inneren Angelegenheiten obiagen .sondern das gesamte Heerwesen einschließlich des Generalstabesunterstellt wurde , verwirklicht . Diese allzu große Machtfülle tnder Hand eines « Einzigen hat denn freilich bei einer so wenigver ^- auenswürdigen Persönlichkeit wie die Suchomlinows auchwieder übelste Folgen gezeitigt . Man versteht aber aus der
damaligen gewaltigen Machtbefugnis des russischen Krieg ?»
Ministers die Bedeutung gerade seiner Person für die politischenMachenschaften vor dem Kriege wie die Weltgeschichtlichen Erelg »
nisse bei Kriegsausbruch .

Fernq - wurde das Offizierkorps durch rücksichtslose Maß¬nahmen verjüngt und wegen seiner bewiesenen teilweisen Unzu -
verlässigkeit einem ständigen strengen Beurteilungsverfahrenunterworfen . Die Ausbildung der Truppen erfolgte nach denneuesten praktischen Kriegserfahs -ungen . Desgleichen wurde dieBekleidung einheitlich kriegsgemäß , die Ausrüstung und Be -
waffnung nach dem jüngsten technischen Stande verbessert . Darinkonnte sich das Riesenheer des Zaren , durchaus mit den Deutschenwessen . Die Ausrüstung mit Schanzzeug war damals sogar schonauf Grund der mandschurischen Stellungs -schlachten für jedeneinzelnen Mann durchgeführt , Maschinengewehre bester Hersteslung in größter Anzahl bei jedem Truppenteil zur Verfügung ., a Handgranaten fanden sich bereits bei den russischen Regimen -tern im Gebrauch , als unsere Soldaten ! deren Handhabung erstlernen mußten . Gerade auf die technischen Sondertruppen warohne jeg-liche Scheu vor dem Velde , das ja so reichlich von denVerbündeten zufloß , eine erstaunliche Sorgfalt gelegt worden .Scheinwerfer neuesten Systems spielten in reicher Anzahl übe.' 'die deutschen Stellungen , Leuchtraketen und Licht-signale Wechsel -ten unermüdlich fortgesetzt , als wäre der russische Vorrat andielen teuren Hilfsmitteln une >schöpflich. Auck während desKrieges ist die runische Heeresverwaltung unter kräftigsterUnterstützung ihrer Bundesgenossen unermüdlich fortgefahren ,den Stand der Kriegsfertigkeit zu erhalten . Die nach den furckit-baren Ruchchlagen des Jahres 1915 energisch durchgeführte Neu -organuatiM des russischen Heeres mitten im Kriege ist bekannt .n r>och waren in reicher Anzahl Panzerij -aftivagen -aoteilungen aufgestellt , das Mnschinengewehrwesen entsprechendder großen Bedeutung dieser Waffe weiter ausgebaut und ver¬mehrt worden , und schließlich die vielseitige technische Bewasf -uung der einzelnen Infanteriekompanie mit den neuzeitlichstenKampfmitteln ahnlich wie bei den andven Verbündeten durch -geführt worden . Man kann also nicht sagen , daß das russischeHeer m seiner äußeren Bereitschaft rückständig gewesen sei.

r jL Akr zwei Grundmängel des alten Zarenheeres hatten frei -
lich alle Neuorganisationen nicht auszumerzen vermocht , da ste inde." Natur des Russen wie im Aufbau des Heeres selbst einge -Wossen lagen . Des war einmal die schon in säst allen früherenKriegen bewiesene faktische Schwerfälligkeit des russischen Sol¬

daten und Unterführers , die in dessen geistiger Stumpfheit ihre
Begründung hatte . Mit einer solchen unselbständigen Masse war
Wohl ebne zähe Verteidigung zu führen , wenig »? aussichtsreichaber einem geschickten Gegner gegenüber einen Bewegungskriegoder eine BegegnungÄchlacht zu liesern . Wie der alte Fritz bel
Zorndorf die Russen bis zur Vernichtung schlug, so ist ihnenunter Hindenburgs Schlägen gqrade wieder ihre zähe SMver -
sälligkeit zum furchtbaren Verhängnis geworden . Wollte die
russische Führung unter diesen Umständen selbst Angriffshand -
lungen vornehmen , so blieb ihr meist nur die Wahl des Massen -
angriffs , der aber bei dq? heutigen gewaltigen Waffenwirkunq
weniger Erfolg , als furchtbare Verluste zu zeitigen versprach .

Das ständige Mißlingen der Unternehmungen , die dabei
immer wieder nutzlos gebrachten Massenopfer mußten mit de>:
Zeit im russischen Heere eine tiefe Mißstimmung gegen die
Führer erzeugen . Sie war ulmso leichter gegeben , als bei drti
Angriffen selbst die Offiziere des alten Zarenheeres nicht vor .sondern hinter ihrer Truppe zu gehen pflegten , und so sich meist
rechtzeitig für ihre Person in Sicherheit bringen konnten . Zu -
gleich aber mußte diese Mißstimmung umso tiefere Wirkungen
zeitigen , ja an den Grundfesten des alten Zarenheeres rütteln ,da sie in dem zweiten großen Mangel des Heeres , dem Fehlen
jeglicher inneren Einheitlichkeit , weitesten Spielraum zur Aus¬
breitung sand .

Im Zarenheere stand sich die Riesenmasse der Mannschaftund ein im Verhältnis zahlenmäßig ! schwaches Offizier - und
Unteroffizierkorps sckjars getrennt gegenüber . Die Ausstattung
jedes Borgesetzten bis pm Unteroffizier hinab mit harter Sitraf -
gewalt mußte den Gegensatz zwischen den Vorgesetzten und der
Masse nur erweitern . Auch kannte der Offizier das Leben i>tt
Mannschaft kaum , da er nicht seine erste Dienstzeit mit ihr vor -
brachte , sondgrn abgetrennt in Junkerschulen bis zu seiner Ofji -
zierSbeförderung herangezogen wurde . Von den Unteroffizierenaber verließen ' die meisten .bereits '

nach kurzer Dienstzeit Wied ' tdie Fahne . So 'war eine innere Fühlung dv Vorgesetzten tii ! t
ihren Untergebenen wenig vorhanden . Die Führung allein anseine strenge Strafgewalt gestellt.

Aber auch im Offizierkorps selbst herrschte keine imw ~»
Uebereinstimmung . Setzte es sich dock) aus den Angehörigen all «'Stände und Schichten des Volkes zusammen ! Das Zeugnis etn .-dmittleren Schule genügte ohne weiteres für die Offizierslau ?-
bahn . Die damit an sich bestehenden , gesellschaftlichen Unter -
schiede der Osfizierskreife wurden außerdem noch künstlich ver¬
tieft , indem die aus den vornehmen und gebildeten Ständen
hervorgegangenen Offiziere vor den anderen weitgebend offea
begünstigt wurden . Besonders die Offiziere der Garde , und
unter diesen wieder die der Kavallerie , die der technischen Trup¬
pen und des Generalstabs genossen unter dem Zaren solchen Bo .-zug , daß unsqr Kaiser bekanntlich selbst diesem eine größere Be -
rücksichtigung der Linientruppen zur Erhaltung einer guteft
Stimmung der Armee anempsohlen hatte .

Bei dieler Zusammensetzung des russischen Offizierskorps
mußte ihm ja naturgemäß jeder geschlossene Korpsgeist abgehen ,den es in das Heer selbst hätte übertragen können . Ja , untc ,
diesen Umständen war es nicht einmal geeignet , einen festen
Wall gegen die umstürzlerisck^ n Bewegungen im Heere zu bil¬
den : die einsetzenden politischen Wühlereien hatten mit der
geistig führerlosen Masse ein leichtes Spiel . Bei den ersten au ?-
brechenden Truppenunruhen sah man sogar infolge der im Offi -
zierkof -ps bestehenden schroffen Gegensätze einen Teil der zurück-
gesetzten Offiziere mit den meuternden Truppen gemeinsame
Sache machen , um an dem Zaren und feinen Günstlingen blutige
Rache zu nehmen . Die zahlreichen Morde gerade von Gord »-,nur den vornahmen Kreisen angehangen , Offizieren sprechen da¬
für ein fr»rdt ?§ Zeugnis .



er
•in .

starken Gegenangriff behauptet wvrve . Auster
>eblachen Verlusten büßte der Fei »d Ges » « « e « e

Front des deutschen Kronprinzen .
Nordöstlich von SoifsonS «ahm die Kampftätiakeit

der Artillerien zu . Vor V e r i» „ n war der Feuerkampf im An-
fchluß an ein erfolgreiches Unternehmen auf dem Ostufer der
Maas lebhaft . Bei Bezonvaux brachen morgens Jnfan -
teriestoßtruppen mit Pionieren bis in die Hinteren Linien der
französischen Stellung , zerstörten dort die Grabenanlagen und
kehrten mit mehr als 10V Gefangene « in die eigene Stellung de-
fehlsgemäß zurück.

Auf dem östlichen Kriegsschauplatz
und an der

Mazedonischen Front
blieb bei geringer Gefechtstätigkeit die Lage unverändert .

— OD
WB . Großes Hauptquartier , 3. Okt. (Amtlich).

Vom westlichen Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarfchalls Kronprinzen Rupprecht

von Bayern .
An der Küste und zwischen Langemarck und Zand -

d o o r d e schwoll gestern der Artilleriekampf wieder zu großer
Heftigkeit au ? bei den mittleren Abschnitte « der
Schlachtfront auch zu stärksten Feuer stoßen .

Am Morgen mühte sich der Gegner erneut , aber völlig ver¬
gebens , das tags zuvor von uns nördlich der Strasse
M e n i n-N p e r n erkämpfte Gelände zurückzugewinnen .
Alle seine Angriffe wurde » blutig abgeschlagen .

Front des deutschen Kronprinzen .
Zu beiden Seiten der Straße L a o n°S o i s s o « S entfalte¬

ten die Artillerien wieder lebhafte Kampftätigkeit . Längs der
A t « n e , bei Reims und in der Champagne brachten uns
Erkundungsvorstöße Gewinn an Gefangenen und
$3 1 tt 1 1.

Auf dem Ostufer der Maas gelang es gestern früh würt -
tcmbergischen Truppen am Nord hange der Höhe 344
östlich von Samogneux die französischen Gräben in 1200
Meter Breite im Sturme zu nehmen . Tagsüber führte« die
Franzosen acht Gegenangriffe , um uns von dem eroberten Ge-
lande zu verdrängen . Auch nachts setzte der zähe Gegner noch
Ankäufe an. In erbitterten Kämpfen wurden die Franzosen
stets zurückgeschlagen ; über 159 Gefangene von zwei
französischen Divisionen blieben in unserer Hand.

Die blutige » V e r l u st e des Feiudes mehrten sich mit
jedem vergeblichen Ansturm . Der Feuerkampf griff von dem
Gefechtsfelde auch auf die benachbarten Frontteile über und
blieb während des ganzen Tages und nachts über stark .

Die Bombenangriffe unserer Flieger in der Nacht vom 1.
und 2. Oktober auf London , Margote , Sheerneß ,
Dover hatten beabsichtigte gute Wirkung . Auch auf die e u
lischeuHäfen und Hauptverkehrspuukte in Nor

frankreich wurden mit erkanntem Erfolg zahlreiche Bombt »
abgeworfen .

Leutnant Gontermann schoß den 39 ., Oberleutnant
B e r t h o l d den 28 . Gegner im Luftkampf ab.

Auf dem östlichen Kriegsschauplatz
und an der

Mazedonischen Front
keine größere Gefechtshandlung .

GD
WTB . Großes Hauptquartier , 4. Okt. (Amtlich) .

Vom westlichen Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarfchalls Kronprinzen Rupprechl

von Bayern .
Die gestrige Kampftätigkeit des Feindes in Flandern

glich der an den Vertagen : Tief in das Gelände hinter unsere«
Stellungen reichendes und auf die belgischen Or t s ch a f t e n
gerichtetes starkes Störun ^ feuer , gegen einzelne Abschnitte
unserer Kampfzone in der Mitte der Schlachtfront zu heftigster
Wirkung in Feuerstößen zusammengefaßt .

Die Nacht hindurch hielt vom Houthoulsterwald bis
zur Lys der gewaltige Artilleriekampf unver -
mindert an ? heute morgen steigerte er sich zum Trommel -
f e u e r.

Mit dem Einsatz starker englischer Angriffe im Bogen um
NPern ist die Schlacht in Flandern von neuem
entbrannt .

Bei den anderen Armeen war infolge schlechter Beobachtun -
gen die Gesechtstätigkeit tagsüber meist aus ein geringes Maß
beschränkt ; erst gegen Abend lebte sie auf .

Front des deutschen Kronprinzen .
Anf dem O st n f e r der M a a s setzte bei Einbruch der

Dunkelheit schlagartig stärkstes Feuer an der Höhe 344 östlich
von Samogneux ein . Tief gegliedert brachen die Franzosen
bald darauf zum Augriff vor , um die von uns dort gewonnenen
Stellungen zurückzuerobern. Ter Ansturm brach in der A b-
Wehrwirkung unserer Artillerie und an der zähen
Widerstandskraft der Wurttemberger Verlust -
reich und ergebnislos zusammen .

Front des Generalfeldmarfchalls Herzog Albrecht
von Württemberg .

Lebhafte Artilleriekämpfe entspannen sich zeitweilig s ü d -
westlich der Mosel und im S u n d g a u ; Angriffe erfolgten
dort nicht.

Vom östlichen Kriegsschauplatz.
Bei Jakob st ad t, Dünabnrg und am Z b r n e z , so-

wie am Donauknie bei Galatz nahm die Feuertätigkeit
vorübergehend zu ; Erkundungsgefechte verliefe » an mehrere«
Stelle « erfolgreich .

Mazedonische Frout .
Die Lage ist unverändert .

itW . Großes Hauptquartier , 5. Okt. (Amtlich) .
Vom westlichen Kriegsschauplatz.

Frout des Generalfeldmarfchalls Kronprinzen Rnpprecht
von Bayer « .

Ein Schlachttag von seltener Schwere liegt hint
Führer und Truppen der vierten Armee . Er ist be .
standen !

Vom fr ü h e n M o r g en bis in die N a ch t währte das
Ringen , das durch wiederholte englische Angriffe auf der
Gegend nordwestlich von L a n g e m a r ck bis südlich de,
Straße Meuin -Npern (15 Kilometer ) immer von neuem
entfesselt wurde . Ununterbrochen wirkten die Artillcriemqsse »
mit ä u ßerst er L e i stun g von M an n und G esch ütz t»
das Gelände , aus dem sich die erbitterten hin - und he » ,
wogenden Kämpfe der Infanterie abspielten .

Brennpunkte der Schlacht waren B o e l k a p c l l e , die etU»
zclnen Höfe drei Kilometer westlich von P a s s ch e u d a e l e , die
Wegekreuze östlich und südöstlich von Zonnebeke , die Wak» .
stücke westlich von B a c e l a e r e und das GeHöst G h e l u v e l jz
über diese Ziele hinaus konute der Feind zwar vorübergehe»d
Vordringen, doch sich unter der Wucht unserer Gegenangriffe nicht
behaupten , obwohl er bis zum späten Abend dauernd fr -sche
Kräfte ins Feuer führte . Der Gewinn der Engländer verrinzerj
sich somit auf einen t bis IV? Kilometer tiefen Streife « vo»
Pvelkapelle über die östlichen Ausläufer von Zo « ,e -
b e k e und längs der von dort nach Baeelaerx führendes
Straßen . Das Dorf ist ebenso wie das heißumstrittene Gheln -
veltvoll in unserem Besitz .

Die blutigen Verluste der englischen Di -
Visionen — mindestens 12 wnrden allein beim Frühansriff
aus dem Schlachtfeld angesetzt — werden übereinstimmend
sehr hoch gemeldet .

Das gute Zusammenwirken aller unserer
Waffen brachte auch diesen gewaltigen Stoß der Engläsde
zum Zusammenbrechen vor dem Ziel , das diesmal nicht , wie b» -
hauptet werden wird, eng, sondern unzweifelhaft recht weit ge»
steckt war .

Das Heldentum der deutschen Truppe «
Flandern wird durch nichts übertroffen .

Front des deutschen Kronprinzen .
Auf dem Ostufer der Maas führte« die Franzsse

abends einen neuen starken Angriff — den 12. bir»
drei Tagen — am Nordrande der Höhe 344 östlich von
Samogneux . Tagsüber bereitete heftiges Feuer , vor de
Vorbrechen zum Trommelfeuer gesteigert , den Sturm der frui>
zöfifchen Kräfte vor , die von den kampfbewährten WürttNÄ-
bergern fast überall z u r ü ck g e f ch l a g e n wurden . An
einzelnen Stellen wurden Gegenstöße erforderlich ; sie brachten
zahlreiche Gefangene in unsere Hand .

Anf dem östlichen Kriegsschauplatz
keine größeren Kampfhandlungen .

Mazedonische Front .
Im Becken von Monastir und im Ceruaboge »

war die Gefechtstätigkeit lebhafter als in den Vortagen .

m

tiE«33EiLi<2Z£S5ai
War damit aber nun erst einmal feit den ersten Aufruhr -

tagen die militärische Befehlsgewalt dem eigentlichen, nach Fa¬
miliengeschichte und Stellung zum Zarenhause berufsständi .qen
StammoffiMerkorps .entwunden und in die Hände einer aus
Neulingen der verschiedensten Geschichten des Volkes wie aus zu
Offizieren erhobenen Vertrauensleuten der Masse bestehenden
Fiihreischaft gekommen , so war es auch klar, daß diese neuen
durch politischen Kampf zur Führung gelangten Persönlichkeiten
noch weniger eine einheitliche innere Leitung herstellen konnten.
In der Natur dieser neuen Führer mußte eS vielmehr liegen,
weniger die Ehre ihres Standes noch die deS gesamten HeereS
hochzuhalten, als ihre politische Richtung mit der ihnen nun zu
(Wx >te stehenden militärischen Machtmittel zu vertreten . Der
. i sich politisch urteilslosen Masse des russischen Heqres aber
blieb schließlich nichts weiter übrig , als den einzelnen Führern in
mehr oder minder fester Anhänglichkeit folgend, sich gleichfalls
in politisch getrennte Gruppen zu zerspalten und so die innere
Zerklüftung zu vollenden, die heute aus dem russischen Millio -
nenheeire, das einst einer Welt als stärkstes Mittel äußerer Macht
erschienen war , ein Werkzeug schwankender Parteipolitik ge-
macht hat. _ _ _ _ _ _

(sens . Bert .)

Flandrische Skizzen.
Von Divisionspfarrer Dr . Ott .

2 . Brüssel und die Schlacht i« Flandern .
laicht lange nach meinem Besuche bei den Beghinen hatte ich

auf inner Urlaubsreife Aufenthalt in Brüssel. „Die Schlacht in
Flandern ist voll entbrannt "

, stand lastend im Heeresbericht. Als
ich den Nordbahnhof verlassen hatte , bannte muh jäh ein sinn-
berückender Anblick . Vom Boulevard du Nord und der Rue
Vicuöe her fluteten summend und sirrend schwarze Menschen -
massen , stauten sich dicht vor mir an der großen Straßenkreu¬
zung, um nach den großen Seiten -BoulevardS zu verebben.
Trambahnen läuteten und knirschten , Droschken , Kraftwagen ,
schwere Fahrzeuge schoben sich lärmend dazwischen , Buben und
Frauen trompeteten und kreischten die Zeitungen aus .

Es war nichts Besonderes geschehen. Brüssel feierte sein
Straßenbankett , wie jeden Spätnachmittag . Elegante Herren
und vornehme Damen , Gents und Halbwelt trugen sich hier
zur Schau , um die Schaustellung anderer zu genießen. Ich hatte
Brüssel im Frieden gesehen . Jetzt überbot es sich noch. Der
Krieg hatte von Hunderten , vielleicht Tausenden den Zaum der
Arbeit weggenommen. Jetzt ging wallonischer Sinnendrang
und vlämische Genußfreude leer und frei . Es lag wie verhaltene ,
lauernde und lockende Lebensglut über Hailtung, Bewegung und
Mienenspiel dieser Menschen . Alle Kultur und Ueberkultur war
aufgeboten : Feinheit und Raffiniertheit der Gesichtszüge , An-
mut und Koketterie der Bewegungen , ScVnheit , Prunk und
Phantastik der Toiletten . Auf alle Bevölkerungsschichten, auf
haWwüchsige Jungen und Mädchen wie auf einfache Bürgers -
leute war der feine , überfeinerte Lebensstil abgeklatscht und noch
aus trübin , von eleganten Trauerschleiern umwehten Augen
glomm heimliche Sinnenglut . An ungezählten EafHI, vor denen
Hunderte bei Mokka und perlendem Bier ihr eigenes Leben in
der Maske anderer in Szene gehen ließen, wogte das bunte Heer
von Menschen vorbei. In glänzenden Geschäften , die noch mit
allen Kostbarkeiten des Lebensunterhaltes und Lebensschniuckes
wie sinnenfrohe Ausstellungsbilder aneinander gereiht waren ,
verlor sich ab - und anschwellend der Strom . Und in sein
Brausen rauschte immer Wiedel die Mufik der feinen Restauran -ts
und Hotels , in denen man sich eben zum Studium reicher und
erlesener Speisekarten anschickte.

In Brüssel der Taumel des Lebens , und in Mandern der
Taumel des Todes . Dort lagen sie in moraftiZchen Trichtern ,
von eisernen Portionen ein aufreibendes Leben fristend , unter
der folternden Musik der Geschosse , die Nerven auf Kampf und
Tod gespannt . In dem Augenblick , wo auf den Boulevards und
in den Cafös von Brüssel Hunderte und Tausende ihr Leben in
ungebrochener Sinnenfreude sprühen ließen , verhauten es auf
den Schlachtfeldern Flanderns Hunderte und Mausende in ohn-

tiger Sehnsucht. Hier auf den Straßen schlenderten ihre
eraden mit gutmütigen , betörten Gesick>tern , schritten Offi¬

ziere gemessenen Ganges und ernster Haltung durch die lust- und
farbenschillernde Welt . Sie wurden mir zu einem Sinnbild
und zur Erhebung .

In unendlicher Betrübnis wandten sich meine Blicke von
dem Ilebenstrunkenen Getriebe der Straße , um an dem wuchtigen
Prunk der Häuserzeile am Boulevard du Nord hinab von
neuem in Staunen haften zu bleiben. Welch monumentale
Schönheit ! Ich hatte Paris und London, Berlin und Warschau
gesehen . Alle , das einzige Paris ausgenommen , schienen mir
dieses Brüssel an künstlerischer Geste nicht zu erreichen. Und
dock) gab es etwas , was diese Schönheit in Schatten treten ließ .
Hier waren deutsche Truppen ernst und streng einmarschiert.
Neben der prahlerischen Wucht der Häuserinassive, umflirrt vom
glelßnerischen Prunk der Zuschauer — biedere, derbe, ernste
Germonenkrastl Es schlug auch in dieser Stadt verwandtes ,
Vlämischs Blut . Aber Tankende hatten es verfälscht mit diesem
Romanentum ihrer Vaterlnndsgenossen, die den Kampfgeist der
Zeit mit dem Genutzgeist der Welt betäubten . Der entsagenden
Beghinen mußte ich gedenken . Sie hatten mit dem Kampfe der
Welt wenigstens auch die Lust der Welt verlassen. Doch es
standen inmitten dieser Stadt auch Zeugen und Bekenner edlen,
kämpfenden Weltgeistes : Graf Egmont und Horn , die Märtyrer
der belgischen Freiheit .

Unwiderstehlich trieb es mich an die Stätte , wo ihr Geist noch
wohnte . Wenige Straßen von den Scklagadern des Verkehrs
entfernt liegt der in aller Welt unvergleichliche Marktplatz.
Das Braufen des modernen Brüssel war zergangen in eine
sanfte Stille , die nur die Schritte weniger Menschen durchbrachen.
Weiße Blumen , die Reste des verstummten Marktes , schimmer-
ten noch matt wie Perlen durch die blassen Schatten der Gilden -
Häuser , die en« geschmiegt von alter , hochgemuter Zünfteherrlich -
feit flüsterten . Matt wie altes Gold leuchteten die Säume der
zärtlich gotischen Ranken und der barocken Bogenlinien , gleich
brockatenen Säumen an den Gewändern mittelalterlicher , edler
Bürgerfrauen . Aus dem Grau des sinkenden Abends und der
versunkenen Vergangenheit traten noch einmal Egmont und
Horn , wie sie von der Altane des „Königshauses " einst ihr
Blutgerüst bestiegen . Ihre Häupter , einst stolz erhoben, schienen
gesenkt zu sein, und ihre Augen̂ einst verklärt im Opfermut ,
todestraurig ob ihrem heutigen Geschlecht, das des Kampfes und
der Freiheit vergaß.

In den großen EafSs flammten die Lichter auf . Auf
weichm, feingewirkten Teppichen sammelten sich festlich ge-
stimmte Menschen . Bald ist kein Platz mehr zu finden.
Blendende Lichtmeere fprühen und flimmern und Mihen in
riefigen Wandspiegeln. Unübersehbar und unentwirrbar summt
und wispert , lacht und flirtet die hundertköpfige Menge . In
tausend Farben schillern und glänzen , leuchten und dunkeln die
großen Toiletten . Ei« feiner Wo !l?enhimmel von Rauch und
Dampf schwebt über allem. Mit der bald schmeichlerischen, bald
feurigen Streichmusik schwangen erregte Herzen. Das Schau -
spiel des Lebens ging in Rausch und Wirbel über . g. K.

ZeichnetFamilie Müller

Kriegsanleihe!
"

Alte deutsche „ Trostgedichte in
Widerwärligletteu des Krieges "

<& Martin Opitz , der „Boberschwan" , dm wir eine ReiA
beachtenswerter Kriegsdichtungen verdanken, hat als Sprach»-
reiniger und erster Gesetzgeber der deutschen Dichtung seine»
Platz in der Literaturgeschichte; aber als Dichter ist er längst ver-
gessen. Er war ein Formtalent , ohne schöpferische Eigenart , u '

sein eigentlicher Begriff vom Poetischen ist recht Äveifelha
Natur . Er dichtet nicht aus dem Erlebnis , sondern er poetifiert
durch äußerliche rhetorische Mittel , und da ihm als vornehmt
Schmuck die antike Mythologie erschien , wurde er zum Vater
langweiligen Gelehrtenpoesie , für die Bildung die Wurzel
Dichterischen war . Dennoch schuf Opitz ein Werk , das sich in
freulicher Weise von solchen poetischen Verirrunaen freihält ,
in dem auch ein starkes Erlebnis ist , das zu fesseln , ja , zu
greifen vermag . Es sind dies die vier „T r o st <? e d i ch t e
Widerwärtigkeiten des Krieges "

, die er , a
Deutschland geflohen, 1620 auf Jütland sckrieb. aber erst 1-
und ohne Verfassernamen drucken ließ. Er wricbt in die
Dichtung als ein von der Not des Vaterlandes tief Erschütterte.,
und seine Rhetorik, frei von der Phrase , wirkt eckt. Sein Vor-
satz ist, zu beschreiben , „wie man sich im Kreuz auck freuen soll,
sein Meister seiner selbst"

, und er lehrt die Tavferkeit der Ueber
Windung durch innere Einkehr , durch Philosophie und Religio«.

In wohlgegliedertem Aufbau leitet das didaktische Ge '

empor bis zu dem Punkte , wo vor Gott alles Leid der Zeitli
keit nichtig und aller Schmerz zum Triumph der Seele wird ,
greifend sind die Schilderungen des Kriegsschreckens und
allem jene Aeußerungen , in denen Opitz sein deutsches
finden offenbar macht . Er rühmt „das edle deutsche Land, m
unerschöpften Gaben von Gott und der Natur auf Erden hoch e®>j
habe"

: „ du wärest sonst der Markt und Schauplatz aller Sache
dadurch ein schöner Ort sich kann berufen machen : du

_ gi
überhoch den anderen Ländern für , was allenthalben ist,
sähe man bei dir "

, und er klagt : „Eier ! Du wertes Land , ^
kannst Du noch erfahren , das nicht genugsam sckon in di
kurzen Jahren an Dir verübet sei .

" Große Beiwiele der Vater-
landsliebe , wie den Kampf der Niederlande , führt er in glühe
den Schilderungen vor Augen . Dann mahnt er : „Jetzt steht *

Freiheit selbst wie gleichsam auf der Spitzen, die schreit
fehnlich zu , die müssen wir beschützen. . . Wer kann sein Vaters
land denn wüste stehen sehn , daß er nicht tausendmal muß ein
Tag vergehn? " Und in den „wüsten Wellen und See der ti
Not " bekennt er voll Stolz : „Wir find ja teutsch geboren, t
Volk , das nimmermehr sein Herze hat verloren .

" Es ist Opitzens
Glaube : „Ihr wird nicht angesieget. der teutscben Nation , wo
daiß sie friedlich krieget und beieinander hält .

" Und Logau , d
Landsmann und Zeitgenosse des Martin Opitzs sagt:
Eisen zeugt ihm selbst den Rost, von dm es wird verzebret. W
Deutschen haben selbst gezeugt die. die uns jetzt verbeeret.

''

Nachdem der Krieg iwon zehn Jahre tobte. 1628 nerösfeu
lichte Opitz eine andere Dichtung, die in ähnlicher Weise in '

effiert wie die „Trostgedichte" : „Das Lob des Krieges Gotte! ^
Sie hat weniger erhabenen Schwung als jene, ist beladener »-
mythologischer Allegorik, aber man spürt das Zerterlebnis sei
durch die Einkleidung . In einem satirisch gemeinten Lob
Mars entäußert sich Opitz all der Bitterkeit und Trowlos-
mit der das Kriegswetter im Verlauf von zehn Stallten ihn
füllt . Den Geist der Trostgedichte vermag er nickt mehr fes
halten . Er sieht nur den nackten Schreck, den furchtbaren Gr .
der Verwüstung . Im Rahmen des Zeitgeschmackes gesehen ,
das Gedicht ein rhetorisches Meisterstück . Opitz holt alle Nam
alle mythologischen Zeichen heran , die man Mars bergeg«?
und knüpft daran eine fatirifche Charakteristik des .KmgsMt
und seiner Sckaren . Trotz des „lustigen" Tones wirkt das B
erschreckend. Köstlich ist aber der Spott anf ..der teuts
Tichter Schar "

, die sich jetzt an Elb und Rhein . .sebx stark .
Felde schreibt " und im „süßen Ton " den Kyeg preist . Du w-
„ o kluge Schar , der Musen Trost und Zier , entgegen der Gesa
des Grabes , das dich fleucht , wirst nicht aus Lethe trinken , so1
den Pöbel ist .

" Opitz selber ward ein Opfer des Krieges , f
'lich nicht in der Schlacht . Als er einmal einem Gefechte .
wohnte , hielt er sich an dos große Vorbild des Horaz . Er sta
an der Pest am 20 . August 1639 .

Verantworttich : Ähefredotteur Walther Günther . — Druck und Verlag der „ Bcchifchen LandeDgetdmg' « G . m. b. in KarlSMhe .
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